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Artenverbreitungsmodelle 

Aufgrund der Ähnlichkeiten der 
Lebensbedingungen zwischen einem Ort mit 
bekannten Vorkommen einer Art können 
Rückschlüsse über das Vorkommen dieser Art an 
anderen, noch nicht untersuchten Orten 
gezogen werden. 



Artenverbreitungsmodelle 

• Abschätzen  der gegenwärtigen Verbreitung, 
der Bestandsgrößen und zukünftiger 
Bestandsveränderungen 

• bestandsregulierende Faktoren identifizieren 

• Informationen zum Schutz von Lebensräumen 
– Ausweisen von Schutzgebieten 

– Hinweise auf lokale Belastungsquellen 

– Orte für Restaurationsmaßnahmen, 
Bestandsstützung, Wiederansiedlungen 

 



          Projekt-Ziele und Modellentwicklung 

Räumliche Vorhersage-Wahrscheinlichkeits-Modelle zur  

• Seegras-Verbreitung (erweitern) und 

• Fucus-Verbreitung (Prototyp) entwickeln 

 

Verbreitung in Gegenwart und Zukunft modellieren 

 

Generalisiertes Additives Modell: 

Umweltvariablen: Wellengang, Licht und Sedimenttyp 

Anwortvariablen:  An- und Abwesenheit d. Makrophyten 

 

 

 

 



Seegras-, Fucus-Algen-  
und Sediment(typ)-Bedeckung 

2010/ 2011 
Transekte vertikal 
n=83 
Videos 
 
2014 
Transekte gesamt 
n=35 
Fotos 



Seegangsmodell WBSSC 
(Western Baltic Sea State Climate Version, 
Schlamkow, C., Uni-Rostock, Dreier, N. TU-
Hamburg-Harburg)  

 

• stündliche MW, Raster 1 km 

• Winddaten des regionalen 
Klimamodells Cosmo CLM 

• Gegenwartsläufe 1961-2000, 
Zukunftsläufe 2001 bis 2100 

• Emissionsszenarien A1B und 
B1 des IPCC 

• 937 Gitterpunkte entlang der 
s.-h. Ostseeküste bis 12 m 
Wassertiefe 

• Max. horizontale 
Orbitalgeschwindigkeit 

Wellenexposition 



Ökosystem-Modell 
ERGOM (IOW) 

 

• Gesamte S.-H. Ostsee 
 

• Monats-MW 
     2010 bis 2100 

 

• Rastergitter 1 sm 
 

• zwei Nährstoff-
szenarien (BAU und 
BSAP) 
 

• Lichtenergie 0,5m über 
dem Gewässergrund 

       Lichtexposition 

Friedland et al. 2012 



W
ah

r 
p

o
si

ti
ve

 V
o

rh
er

sa
ge

 

Falsch positive Vorhersage 

 Seegras-Modell 

AUC-Index als Maß für die 
Trennschärfe des Modells: 
 

> 0,9 = exzellent,  
 
> 0,8 - 0,9 = sehr gut ,  
 
> 0.7 - 0.8 = befriedigend 
  
< 0.7 , niedrig 
(Hosmer and Lemeshow 2000) 

Wellenexposition  
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Falsch positive Vorhersage 

 Seegras-Modell 

AUC-Index als Maß für die 
Trennschärfe des Modells: 
 

> 0,9 = exzellent,  
 
> 0,8 - 0,9 = sehr gut ,  
 
> 0.7 - 0.8 = befriedigend, 
  
< 0.7 , niedrig 
(Hosmer and Lemeshow 2000) 

Lichtenergie 
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Falsch positive Vorhersage 

 Seegras-Modell 

AUC-Index als Maß für die 
Trennschärfe des Modells: 
 

> 0,9 = exzellent,  
 
> 0,8 - 0,9 = sehr gut ,  
 
> 0.7 - 0.8 = befriedigend 
  
< 0.7 , niedrig 
(Hosmer and Lemeshow 2000) 

Kombination Wellenexposition und Lichtenergie  



Vom Modell ermittelte Seegrasfläche der Nährstofffracht-Szenarien BAU und BSAP 
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Umsetzung BSAP 

• Flächenzunahme in 3-9 m Wassertiefe 
• Größte prozentuale Flächenzunahme zwischen 5-6 m 

Modellierte Orbitalgeschwindigkeit 
• keine Unterschiede bis 2100  
• keine Unterschiede zwischen den Klimaszenarien 



 

Zusammenfassung 
 
• Licht erklärt die Seegrasverbreitung besser als die Wellenexposition 
• Kombination beider Faktoren ergibt ein Modell mit sehr guten 

diskriminativen Eigenschaften (hoher Trennschärfe) 
 

Wellenexposition 
• keine Unterschiede bis 2100  
• keine Unterschiede zwischen den Klimaszenarien 

 
Lichtexposition 
• Zunehmende Seegasflächen, wenn Nährstoffreduktionmaßnahmen 

konsequent umgesetzt werden (BSAP) 
• Ausbreitung im tieferen Wasser (bis 9 m) 
• Größte prozentuale Flächenzunahme in Wassertiefen zw. 5-6 m 

Das Fucus-Verbreitungs-Modell befindet sich noch  
in der Entwicklungsphase! 
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